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Congregación San Miguel

St.Christophorus Gemeinde

(katholische Gemeinde deutscher Sprache)

Pfarrer Eric de Vreese

Tel: 945.48.42 / 945.49.42

fax: 9454464

Email: comcristobal@cantv.net

Homepage: www.comcristobal.info

Calle Juan Iturbe Sur, Urb. Sorocaima

La Trinidad

Apdo. 80.542 Caracas 1080-A

Prol. 4ta. Avda. Altamira
Con 3ra. Transversal
La Castellana

Postanschrift:
Apdo. 68.253 Caracas 1062-A
oder:
ShipNet 3-1112
P.O. Box 02-5210
Miami, FL. 33102-5210

Gemeindehomepage: 

www.caracas-evangelisch.de

Gottesdienste:

Sonntag 10.30 Uhr

Abendgottesdienst am letzten Sonntag im 

Monat um 18.00 Uhr

Abendmahl am 1. und 3. Sonntag

Morgenandacht

Mittwoch 7.30 Uhr (außer in den Schulferien 

und an Feiertagen)

Unsere Partner:
Seniorenheim Fundación Campo Alegre

Tel: 951.64.20 / 951.72.45

AVAS Hilfsverein
Prados del Este, Calle Comercio
Qta. Guayamuri
Tel.: 977.13.47
(detras C.C. Las Galerias
2 Qtas. antes de 
panaderia „YA-YA“)

Karin Giusti 
(mobile Krankenschwester) 
cel: 0416/7150115 
Tel: 9792828 (privat)

Pfarrer Lars Pferdehirt
Tel: 264.13.63
cel: 0414 990.36.76
Email: l.pferdehirt@gmx.de

Vikarin Michaela Breher
Email: michaela.breher@nexgo.de

Marie-Carmen Bahnik
Gemeindebüro
Tel und fax: 263.88.39 - 263.93.95
Email: congr.sanmiguel@gmail.com
Bürozeiten: 9.00 - 13.00 Uhr

Gemeindevorsitzender
Arno Erdmann
cel: 0414 332.01.11
Email: waerdmann@gmail.com

Organist Napoleón Savelli
Tel: 0412 726.80.47
Email: naposavelli@gmail.com

Küsterin: Tania Zadovsky
Tel: 263.88.39

Pastor Akos Puky
Tel: 417.77.76

Dinorah de Días
Gemeindebüro La Reforma
Tel: 266.52.01

Alexander Salazar
Buchhaltung La Resurrección
Tel: 263.88.39

Unsere Gemeinde St. Michael:

Congregación La Reforma / Congregación 
Hungara 
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„Ich bin das Licht der Welt – Ihr seid das Licht 
der Welt“ 

Dass wir andere von sich 
sagen hören: Ich bin eine 
Lichtgestalt!, das mag uns ja 
schon das ein oder andere Mal 
passiert sein. Wichtige, weise, 
berühmte Persönlichkeiten, 
mit außergewöhnlichen 
Fähigkeiten, Leistungen und 
großer Popularität. Man 
kann diese Stars bewundern, 
verehren oder beneiden. Oft 
lassen sie sich aus der Ferne 
bestaunen, bleiben lieber 
unnahbar. Manchmal kann 

man sich, wenn 
man Glück hat, in 
ihrem Glanz ein 
wenig sonnen. 
Meistens stellen 
sie lieber andere 
in den Schatten. 
Aber dass hier 
im gleichen 
Atemzug auch 
von uns die Rede 
ist, das lässt 
aufhorchen. 
Und es kommt 
noch besser: 
Nicht Ihr sollt, 

müsst, könntet, wäret Ihr 
doch... Licht der Welt. 
Nein, Ihr seid es schon. Du 
und ich. Wir zusammen. 

Ein Licht
ist bei uns eingezogen.
Es leuchtet in unserer 
Mitte. Und ist ein Zeichen
für das Licht,
das unseren Tag erhellt.
Es ist zu uns gekommen 
– von weit her. 

Das Licht,
das unseren Tag erhellt,
liegt weit außerhalb unseres 
Wirkungsbereiches,
ja: außerhalb unserer 
Erdkugel. Aber es hat sich 
aufgemacht, unsere Erde,
alle,
auch unser Leben,
unseren Tag zu erhellen. 

Was hier so ein wenig 
klingt wie die Ankunft eines 
Kometen, stellt mich in einen 
unvorstellbar weiten Raum. Es 
übersteigt meine Vorstellung 
von Zeit und Wirklichkeit – 
wenn das Ewige zeitlich, das 
Göttliche menschlich wird. 
So ähnlich, wie wenn wir hier 
auf der Erde jeden Tag von 
diesem einen Stern, den wir 
Sonne nennen, 149,6 Millionen 
Kilometer entfernt, geweckt, 
gewärmt und angestrahlt 
werden, der soweit weg, und 
doch so mächtig und kräftig 
nahe und spürbar ist. Da 
kommt ein Licht von weit her. 
Und es will nicht über unseren 
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Köpfen brennen, sondern 
es für uns hell machen. Wir 
erleben das, wenn wir in 
der Osternacht ein Licht in 
unsere Kirche tragen, oder 
jetzt, wenn bald die Kerzen am 
Adventskranz leuchten, und 
wir sofort angezogen werden 
von diesen kleinen, zarten, 
flackernden Kerzenlichtern. 
Dann ist das ein Licht für 
uns. Und es wird heller. 

So schauen wir
auf dieses Licht in unserer 
Mitte. Es verbindet und –
Und es ist ein Symbol 
für Christus, der von 
sich gesagt hat:
Ich bin
das Licht der Welt. 

...in die Welt gekommen
als ein Licht,
damit wir nicht in der 
Finsternis bleiben. 
(Joh 12,46) 

Strahlen brechen viele aus 
dem einen Licht, das für uns 
Christus heißt und uns vereint. 
Man mag an die Ikonenmalerei 
denken, wo in die Jesusgestalt 

mit einer goldenen „Corona“ 
dargestellt ist, oder an unser 
Vitral in der Kirche. Jesus, 
der Auferstandene, dem man 
noch immer die Leiden und 
Wundmale ansieht, steht 
wieder auf, ist jetzt bei Gott, ja 
eins mit Gott, und kann so als 
Christus unsere Erfahrungen 
von irdischer Dunkelheit mit 
aufnehmen in seinen Glanz. 
Jesus bekommt hier etwas von 
einer göttlichen Lichtgestalt, 
die aber gleichzeitig unter 
Tränen und Schmerzen 
geboren wurde in eine kalte 
und dunkle Welt, die keine 
Herberge hatte für die junge 
Familie. Jesus Christus, unser 
Licht, das zur Welt kommt. 

Licht,
das unseren Tag erhellt –
damit es hell wird in 
unserem Leben, in uns –
damit es licht wird... 
...und wir licht werden
als Orientierung für 
die Menschen, die 
Orientierung brauchen;
und als die,
die Gottes Wärme 
ausstrahlen,

die die Welt umfängt –
und die erneuert
und heilt. 

Als Beschenkte werden wir 
gesandt, hinein in die Advents- 
und Weihnachtszeit, mit der 
Aussicht auf das Jahr 2015. 
Es wäre sehr viel verlangt, 
wenn ausgerechnet wir uns 
als Leuchttürme für andere 
aufstellten. Auch eine kleine 
christliche Gemeinde treibt 
oft im Strom der Zeit und 
muss viel Energie aufbringen, 
den Kurs zu halten oder 
gar zu finden. Aber die 
vielen kleinen Lichtblicke, 
die wir miteinander erleben 
und teilen – und um die es 
in dieser MiBo-Ausgabe 
gehen soll - , werden unsere 
Begleiter sein. Und dort 
erleben wir immer wieder 
aufs Neue, wie Gott zu uns 
kommt. Eine gesegnete Vor-
Weihnachtszeit und alles Gute 
für das kommende Jahr, Ihr
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Geburtstage

November
06. Karl Heinz Kunze ............................ 978.14.63

08. Johanna Bröckel.............................. 977.26.45

09. Dieter Schindler .............................. 753.50.03

11. Annelise Blümler ............................. 242.07.17

13. Herbert Stegemann ........................ 284.83.16

20. Liesel Beyer ..................................... 238.02.02

22. Maria Petersen ................................ 963.75.46

  Elli Pospisil....................................... 951.64.20

  Erika Aue ......................................... 985.63.09

Dezember
01. Karl Heinz Boetticher ..................... 962.15.89

04. Lore Pischek .................................... 242.41.03

15.  Heidrun Schindler .......................... 753.50.03

17. Ursula Brandes................................ 235.29.92

20. Gladys v.Craushaar ........................ 962.17.82

29. Helmut Rixen ................................... 944.43.79

30. Christel Streit .................................. 284.25.65

  Elisabeth Schloeter ......................... 977.31.69

  Harry Osbahr .................................. 943.39.08

31. Wilhelm Brehm ............................... 242.81.46

Januar
03. Gisela Boetticher ............................. 962.15.89

13. Uwe Friedel ..................................... 977.27.78

15. Helene Zschaeck ............................. 992.64.57

  Emmy Geyer .................................... 979.91.31

17. Helga Beyer ..................................... 234.05.31

18. Ernesto-Otto Gerlach ..................... 961.46.27

  Ingeborg Graf ................................. 963.77.31

19. Silvia Landert .................................. 412.17.52

21. Verena Cordona .............................. 495.24.17

28. Horst Starke .................................... 364.75.75
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Bestattungen

Wir gedenken

Heinrich Jäschke, geboren am 18. Februar 1932 in Steinhunzendorf/ Schlesien, gestorben 
am 05. September 2014 in Haltern am See. Wir vermissen einen guten und langjährigen 
Freund unserer Gemeinde, der gemeinsam mit seiner Frau Helga regelmäßig den für 
ihn manchmal auch beschwerlichen Weg zum Gottesdienst auf sich genommen hat. In 
Gedanken sind wir bei Helga, seinen Töchtern und allen Verwandten und Freunden. 

Wir warten dein, o Gottes Sohn, und lieben dein Erscheinen. Wir wissen dich 
auf deinem Thron und nennen uns die Deinen. Wer an dich glaubt, erhebt 
sein Haupt und siehet dir entgegen; du kommst uns ja zum Segen.
Wir warten dein, du kommst gewiss, die Zeit ist bald vergangen; wir freuen uns schon 
überdies mit kindlichem Verlangen. Was wird geschehn, wenn wir dich sehn, wann 
du uns heim wirst bringen, wann wir dir ewig singen. (Philipp Friedrich Hiller)
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November
Woche 01.-08.

Sa 01. Oktoberfest im „Campo Alegre“

So 02. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr mit konzertantem Postludium (ca.15min)

Mo 03. Gemeindevorstandssitzung 17.30 Uhr

Mi 05. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr  

Do 06. Andacht Campo Alegre 15.00 Uhr

Woche 09.-15.

So 09.  Predigtgottesdienst 10.30 Uhr mit konzertantem Postludium (ca. 15 min)

Mi 12. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 13. Filmnachmittag 16.00 Uhr Pfarrhaus 

Sa 15. 10.00 – 12.00 Uhr Kindertreff mit Plätzchenbacken im Pfarrhaus/ Casa San Martin

Woche 16.-22.

So 16. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Di 18. Ökumenischer Gesprächskreis 15.00 Uhr 

Mi 19. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 20. Ökumenischer Gemeindenachmittag 15.00 Uhr La Trinidad

Woche 23.-30.

So 23. Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag mit dem Gedenken der Verstorbenen 10.30 Uhr

Mi 26. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr

Sa 29. Vorverkauf Weihnachtsmarkt 10.00-12.00 Uhr

So 30. WEIHNACHTSMARKT Andacht um 10.00 Uhr zur Eröffnung

  ab 10.30 Uhr Beginn des Verkaufs
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Dezember
Woche 01.-06.

Mi 03. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 04. Adventskaffee AVAS 15.00 Uhr (Prados del Este)

Woche 07.-13.

So 07.  Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr 

  NIKOLAUSFEST in La Trinidad

Mo 08. Gemeindevorstandssitzung 17.30 Uhr

Mi 12. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 11. Filmnachmittag 16.00 Uhr Pfarrhaus 

Sa 13. 10.00 Uhr Kindertreff mit Probe des Krippenspiels 

  17.00 Uhr Besinnliche Texte und Musik im Advent in der Kirche

Woche 14.-20.

So 14. Predigtgottesdienst 10.30 Uhr

Mi 17. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 18. Ökumenische Weihnachtsfeier 15.00 Uhr La Castellana

Woche 21.-31.

So 21. Aguinaldo-Gottesdienst (Culto comun) 10.30 Uhr 
  Gottesdienste zu Weihnachten
Mi 24. HEILIGER ABEND
  16.00. Uhr Christvesper mit Krippenspiel
Do 25. WEIHNACHTSFEST
  10.30 Uhr Gottesdienst
So 28. Abendgottesdienst zum Jahresabschluss
Mi 31.  18.00 Uhr Abendgottesdienst 

lars
Textfeld
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Januar
Woche 01.-10.

So 04. Culto Comun 10.30 Uhr in der Kapelle

Mi 07. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis

Do 08. Andacht Campo Alegre

Woche 11.-17.

So 11. Predigtgottesdienst 10.30 Uhr. 

  Dankesessen für Helfer/innen des Weihnachtsmarktes

Mo 12. Gemeindevorstandssitzung 17.30 Uhr

Mi 14. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 16. Filmnachmittag 16.00 Uhr Pfarrhaus

Woche 18.-24.

So 18. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Mi 21. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.30 Uhr  

Do 22. Ökumenischer Gemeindenachmittag 15.00 Uhr La Trinidad

Woche 25.-31.

So 25. 18.00 Uhr Agapemahl 

Di 27. Ökumenischer Gesprächskreis 15.00 Uhr 

Mi 28. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr 
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Schon ein kleines Resumée – unsere Vikarin 
Michaela Breher über ihre Zeit in San Miguel/ 
Venezuela

Liebe Michaela, wenn 
dieser MiBo erscheint wirst 
Du noch drei Monate bei 
uns sein, dann ist Dein 
Auslandsvikariat schon fast 
vorbei, unglaublich, wie die 
Zeit vergangen ist! Wir haben 
Dich hier unter anderem als 
bekennende Norddeutsche 
kennengelernt. Bevor wir 
auf Deine Erfahrungen 
mit Venezuela zu sprechen 
kommen, erzähl uns doch 
etwas von Deiner Heimat...
Das ist Kiel, an der schönen 
Ostsee. Da bin ich geboren, 
aufgewachsen, zur Schule 
gegangen, hab dort studiert, 
gearbeitet... dort ist mein 
soziales Netz, meine Familie.

Dort hast du Dein ganzes 
Leben verbracht. Gab es 
da nie den Wunsch, mal 
woanders hinzugehen, in 
die Ferne aufzubrechen?
Ja klar, schon, ein 
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Studienortwechsel hätte mich 
interessiert, z.B. nach Berlin, 
eine tolle Stadt...oder Leipzig, 
das wohl theologisch ein 
etwas anderes Profil hat als die 
liberale Kieler Fakultät. Aber 
das hätte viel Zeit gekostet, 
auch hätte ich Wohnung und 
Job aufgeben müssen – was mir 
die Finanzierung des Studiums 
sicher schwerer gemacht hätte. 
Und schließlich gab und gibt 
es viele nette Sachen in Kiel...

Du hast am Lehrstuhl der 
praktischen Theologin Pohl-
Patalong gearbeitet und vor 
allem den „Bibliolog“ von 
der Ostsee mit nach Caracas 
gebracht. Was begeistert 
Dich so an dieser Methode?
Weil man auf diese Weise die 
Teilnehmenden einlädt, den Text 
von innen her mitzugestalten. 
Sie schlüpfen in verschiedene 
Rollen, füllen diese mit der 
eigenen Stimme und Erfahrung. 
So werden in der Gruppe 
verschiedene Lichtkegel auf 
den Text geworfen. Meine 
Rolle als Moderatorin ist dabei, 
mich selbst zurückzunehmen 

und die Beiträge der anderen 
wiederzugeben. Ich mag an 
dieser Methode besonders, 
dass sich hier Text und eigene 
Biografie verweben. Die 
biblischen Figuren können 
neu gefüllt werden. Aber die 
Deutungsoffenheit, die den 
Texten ja ohnehin eigen ist, 
bleibt bestehen. Auch und 
obwohl wir sie in unsere 
Gegenwart hinübernehmen. 
Wir erleben den Text neu – 
der Text liest auch mich. Und 
wir machen uns im Bibliolog 
auf eine spannende Reise...

Und dann bist Du nach 32 
Jahren Kiel nicht irgendwo 
hin, sondern hier nach 
Lateinamerika, nach 
Venezuela und Caracas 
gekommen. Direkt hinein 
in eine turbulente Zeit.
Ich wollte schon seit längerem 
nach Lateinamerika – dorthin, 
wo es wie ich dachte laut, 
bunt, schrill und wild ist. 
Und so wurde es auch. Nur 
anders, als ich es gedacht 
hatte. Die Ereignisse waren 
schon heftiger als alles, was 

ich kannte, der Geruch von 
Tränengas, die militarisierten 
Leute in voller Waffenrüstung, 
die Straßensperren. Aber auf 
der anderen Seite habe ich mich 
hier auch gut behütet gefühlt. 
Die gute Gemeinschaft aller, 
die hier auf dem Kirchegelände 
wohnen, hat mir sehr geholfen. 
Und es war verblüffend zu 
merken, wie sich doch auch 
unter diesen Bedingungen so 
etwas wie ein Alltag einstellt 
und auch das Gemeindeleben 
wieder weiter ging. 

Ich glaube ich sage nicht 
zuviel wenn ich meine, dass 
wir hier schon auch ein 
schlechtes Gewissen hatten, 
Dich so einer Situation 
auszusetzen. Ich hoffe, dass 
Du nicht nur Schrecken in 
diesen Monaten erlebt hast...
Nein, im Gegenteil... ich 
nehme aus dieser Zeit mit, 
dass man auch als moderner, 
souveräner, emanzipierter 
Mensch des 21. Jahrhunderts 
lernt, auf die Unterstützung 
und Gemeinschaft der 
anderen angewiesen 
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zu sein. In Deutschland 
meinst Du vielleicht, dass 
Du so ziemlich alles in der 
Hand hast und gestalten 
kannst. Hier erlebst Du, wie 
schnell man mit Situationen 
konfrontiert werden kann, 
wo Dich andere brauchen 
und Du selbst den Rat deiner 
Freunde, Bekannten und 
Kollegen suchst. Das war für 
mich eine gute Erfahrung.
Auch bin ich mir hier erst 
bewusst geworden, wie 
sehr unsere Sprache, die 
Begriffe und Schlagworte 
die wir benutzen, immer 
auch von ihren Kontexten 
geprägt werden. Also durch 
die Medien und öffentliche 
Verbreitung. Auch durch 
das politische Klima. Es 
ist ein Unterschied, ob ich 
bestimmte Reizwörter in 
Deutschland oder hier in 
Venezuela verwende. Um 
das zu erleben und vor allem 
zu verstehen, muss man 
sich aufmachen. Auch bin 
ich kritischer geworden, 
wenn Lebenssituationen in 
anderen Ländern aus der 
Ferne bewertet werden.

Wenn wir dabei auf Dein 
direktes Arbeitsfeld, die St. 
Michaelgemeinde schauen, 
gab es da solche Situationen, 
die Dir so in Deutschland 
noch nicht begegnet sind?
Ja, aber das hat schon ganz 
praktische Gründe. In Kiel habe 
ich nicht in meiner Gemeinde 
gewohnt, da bin ich mit dem 
Rad zur Gemeinde gefahren. 
Hier bin ich direkt mitten drin. 
Da kommt die Küsterin am 
Fenster vorbei, man trifft sich 
in der Gemeinschaftsküche. 
Und direkt nebenan ist der 
Gemeindesaal. Die Situation 
ist also schon räumlich ganz 
anders und wird dadurch 
viel familiärer. Auch war es 
für mich eine Umstellung, in 
einer Kirche mit drei Pastoren 
zu arbeiten – in meiner 
Kieler Gemeinde waren wir 
Frauen in der Überzahl: Zwei 
Pastorinnen, eine Vikarin, ein 
Pastor. Und auch die Rolle des 
Ehrenamtes ist hier in einer 
Auslandsgemeinde anders als 
ich es gewohnt bin. Hier gibt es 
eine ganz selbstverständliche 
Eigeninitiative, die Leute 
engagieren sich intensiv und 

regelmäßig. Man hilft aus, 
wo man gebraucht wird. Das 
ist beeindruckend. Und man 
kennt sich oftmals sehr lange, 
die Wurzeln reichen tief.

Die Situation hier ist 
schon eine andere als in 
einer Volkskirche, auch 
wenn wir durch EKD und 
ökumenische Partner 
weltweit verbunden sind...
Vieles war für mich eine neue 
Erfahrung. Fundraising spielt 
eine andere Rolle. Und die 
Gemeinde ist hier vor Ort so 
stark vernetzt, wie man es 
vielleicht nur von Stadtkirchen 
in deutschen Großstädten 
kennt. Also ich glaube, da 
sind Auslandsgemeinden 
bereits in einer Situation, auf 
die sich Kirche insgesamt 
noch einstellen muss. Aber 
auch der kollegiale Austausch 
über die Gemeindegrenze 
hinaus ist nicht so einfach 
wie Zuhause, wenn man sich 
in ein Flugzeug setzen muss, 
um einen Konvent zu erleben. 
Ganz besonders neu und 
intensiv habe ich die orthodoxe 
Feier des Osterfestes in der 

Thema – Interview
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rumänischen Holzkirche erlebt, 
wo katholische, evangelische, 
syrische, griechische, 
armenische und libanesische 
Christen miteinander 
geschwisterlich singen 
und beten und miteinander 
essen. Das war für mich 
auch so etwas wie ein kleines 
kirchengeschichtliches Ereignis, 
ein ganz besonderer Moment, 
den ich so in Deutschland 
wohl kaum erleben könnte.

So langsam geht Dein 
Auslandsvikariat zuende. 
Hast Du schon jetzt eine Idee, 
mit welchen Eindrücken Du in 
die Nordkirche zurückkehren 
wirst? Und was meinst Du, 
könnte es Dich später wieder 
in die weite Welt ziehen?
Ich glaube, dass sind so viele 
Eindrücke, die ich erst mit der 
Zeit „verdauen“ kann. Aber 
ehrlich gesagt hab ich auch 
schon in die EKD-Homepage 
geäugelt, was es denn noch so 
gibt in der großen weiten Welt. 
Nun, da werde ich später mal 
schauen, wo ich dann so bin, 
wie sich die familiäre Situation 
entwickelt... Sicher würde ich 

dann ganz viel Zeit und Energie 
in den Spracherwerb stecken, 
das war mir jetzt vor Venezuela 
wegen des zweiten Examens so 
nicht möglich. Insgesamt bin 
ich also neugierig geworden 
und kann mir sehr gut 
vorstellen, in einer Gemeinde 
zu arbeiten, wo Menschen 
mit so unterschiedlichen 
und spannenden Biografien 
zusammenleben und gleichzeitig 
miteinander versuchen, ihre 
liebgewordenen heimischen 
Traditionen zu bewahren. 

Das Thema dieses MiBos 
soll „Lichtblicke“ heißen. 
Verrat uns doch bitte, was 
in der vergangenen Zeit in 
Venezuela Deine persönlichen 
Lichtblicke waren...
Ein ganz großer Lichtblick 
ist für mich, dass es hier so 
familiär zugeht, das finde ich 
sehr schön! Es gab und gibt 
immer viele „gute Geister“ 
um mich herum, die mich 
fragen: „Wie geht es Dir? Was 
brauchst du?“. Das ist wichtig 
und wertvoll. Menschliche 
Lichtblicke. Und natürlich auch 
dieses Land, diese Landschaft. 

Als wir im Orinocodelta waren 
dachte ich: So sähe das Paradies 
aus, wenn ich es malen würde 
(abzüglich der Mosquitos)! Und 
halt auch die Lichtblicke aus 
dem Gemeindeleben, so wie das 
ökumenische Osterfest mit der 
orthodoxen Kirche. Und nicht 
zuletzt: Die Menschen hier! Dass 
hier gern erzählt wird. Und 
man wird gefragt: Nach der 
Herkunft, was man hier macht. 
Allen schlechten und schlimmen 
Nachrichten über Venezuela 
zum Trotz habe ich in erster 
Linie immer wieder freundliche, 
herzliche und hilfsbereite 
Menschen getroffen - nicht 
nur in der Gemeinde, sondern 
auch auf der Straße. Das waren 
für mich immer wieder ganz 
besondere Lichtblicke...

Von denen wir Dir noch 
ganz viele wünschen! 
Liebe Michaela, Dir ein 
großes Dankeschön für 
Deine Zeit hier, Deinen 
Dienst in der Gemeinde 
und für dieses Gespräch!
(Michaela Breher und 
Lars Pferdehirt)



14 Lichtblick des Reformators: Katharina von Bora

Die starke Frau an Luthers Seite
Die starke Frau an Luthers Seite
Katharina von Bora wurde am 
29. Januar 1499 als Tochter 
eines verarmten sächsischen 
Adligen in Lippendorf geboren. 
Bereits mit sechs Jahren kam 
sie an die Klosterschule der 
Benediktinerinnen in Brehna. 
Dort lernte Katharina Lesen, 
Schreiben, Rechnen und 
Latein. Seit 1509 lebte sie im 
Zisterzienserinnenkloster 
Marienthron in Nimbschen, wo 
sie 1515 ihr Gelübde ablegte.

Angespornt von den Schriften 
der Reformatoren verließ sie 
als eine von zwölf Nonnen am 
Karfreitag 1523 das Kloster. 
Der Überlieferung nach soll 
der Torgauer Händler Leonard 
Koppe die Zisterzienserinnen in 
Fischfässern versteckt aus dem 
Kloster geschmuggelt haben. Von 
Torgau führte die Reise der Frauen 
nach Wittenberg, wo sie bei guten 
Bürgerfamilien untergebracht 
und später verheiratet wurden.

Geschäftstüchtige 
Ehefrau und Mutter

Katharina von Bora lebte und 
arbeitete in dieser Zeit im Hause 
des Malers Lucas Cranach. 
Nachdem sie den Antrag des 
Wittenberger Professors Caspar 
Glatz selbstbewusst abgelehnt 
hatte, heiratete Katharina am 
13. Juni 1525 Martin Luther.

Das Ehepaar bezog nach der 
Hochzeit das ehemalige Schwarze 
Kloster in Wittenberg. Sie 
lebten dort mit ihren Kindern, 
Verwandten, Studenten, Gästen 
und Angestellten. Katharina 
war eine geschäftstüchtige 
Frau und trug wesentlich zum 
Wohlstand der Familie bei. Sie 
verwaltete neben dem großen 
Haushalt ein Bauerngut, betrieb 
ein Brauhaus und pachtete einen 
Elbarm für die Fischzucht.

Im Laufe der 20-jährigen Ehe 
gebar sie sechs Kinder: Johannes, 
Elisabeth, Magdalena, Martin, 
Paul und Margarete. Als starke 
Persönlichkeit war Katharina für 
Luther nicht nur Ehefrau, sondern 
auch einer seiner wichtigsten 
Partner. Er nannte sie nicht nur 

“mein Liebchen” oder “mein 
Morgenstern zu Wittenberg”, 
sondern auch “mein Herr Käthe”.

Nach Luthers Tod - 
Flucht aus Wittenberg

Luther setzte Katharina 
in seinem Testament als 
Alleinerbin und Vormund für die 
gemeinsamen Kinder ein. Dieser 
außergewöhnliche letzte Wille 
widersprach damaligem Recht, 
nach welchem ein Vormund 
für die überlebende Ehefrau 
bestellt werden musste. Das 
Testament wurde angefochten 
und wichtige Einnahmequellen 
gingen der Familie verloren.

Im Sommer 1552 floh Katharina 
von Bora mit ihrer Tochter 
Margarete vor der Pest und verließ 
Wittenberg. Auf dem Weg nach 
Torgau wurde Katharina bei 
einem Unfall verletzt. Sie starb 
am 20. Dezember an den Folgen 
des Unfalles und wurde in der 
Torgauer Marienkirche begraben.
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ALT WERDEN UND ALLEIN SEIN: UNSER 
MONATLICHES BEISAMMENSEIN 
Seit ca. 2 Jahren bin ich aktiv 
bei AVAS und ein halbes Jahr 
später kam auch meine Freundin 
Denise dazu. Irgendwann, so 
im Gespräch kamen Denise 
und mir die Frage und die Idee, 
was könnte man machen um 
den älteren, oft sehr einsamen 
Menschen einfach nur eine 
kleine Freude zu machen, 
und sie aus ihrem Haus zu 
bringen??? Und so schlugen 
wir nun unseren Mithelfern vor, 
einmal im Monat ein Treffen 
für die alleinwohnenden, 
älteren Menschen im neuen 
AVAS-Haus zu organisieren.

Unsere Idee wurde begeistert 
aufgenommen und schon 
waren wir munter dabei mit 
Vorschlägen an Aktivitäten 
für dieses monatliche 
Beisammensein. Für das erste 
Treffen hatten wir uns einen 
Spielenachmittag vorgestellt. 
Viele der Eingeladenen kannten 
sich nicht untereinander 
und so kam es erst einmal 
zu einem Beschnuppern und 

Kennenlernen. Wir tranken 
gemütlich Kaffe und danach 
ging es ans Spielen. Unter 
einigen Vorschlägen war 
der Favorit das Bingo in 
der nun großen Runde mit 
18 Teilnehmern. Alle waren 
voll dabei, hatten sehr viel 
Spaß, lachten und einige 
freuten sich natürlich auch 
über ihre Gewinnerpreise…. 
Nicht schlecht !! Deutsche 
Rittersportschokolade.

Die Zeit verging wie im 
Fluge und als die Stunde des 
Abschiednehmens kam waren 
alle sehr traurig, dass die zwei 
Stunden so schnell vergangen 
waren. Freudestrahlend 
verabschiedeten sie sich 
untereinander und wir brachten 
sie alle wieder nach Hause. 
Und so kam ein Mittwoch nach 
dem anderen und jedes Mal 
war die Freude wieder da. Wir 
organisierten noch einmal ein 
Bingospiel. Danach ein Basteln 
von Origami (Tsurus für den 
Frieden) welches Tatiana, 

die Tochter von Karin Giusti 
leitete, einen Kochkurs geführt 
von dem Koch Alexander 
Hernandez, Yoga mit Eva 
Maedler, einen Nachmittag 
mit Entspannungstherapie 
und Geschichten über das 
Älterwerden und einen 
Samstagmorgen mit Bailoterapia 
und Bewegungstherapie.

Und an Ideen fehlt es uns 
nicht….und wir bleiben mit 
Freude dabei, diese Treffen 
weiter zu führen. Wenn Sie 
Deutsche im fortgeschrittenen 
Alter haben, die wir nicht dabei 
haben, bitte melden Sie sich bei 
uns und geben uns die Daten 
dieser Person weiter, um sie in 
Zukunft zu berücksichtigen.

Es grüßen Sie herzlichst
Evelyn Hartmann de Kotter 
und Denise Gavellon 
(gekürzte Version aus dem 
neuen AVAS Jahresbericht)
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Michaelistag und Begrüßungsgottesdienst für 
alle Neu-Zugezogene



17Weihnachten

Gott ist kein einsamer 
Himmelsherrscher, sondern 
mitten unter uns wie ein Freund 
oder eine Schwester, wie ein 
Mensch, der etwas weiß von den 
Höhen und Tiefen des Lebens, 
von Liebe und Glück, aber auch 
von Ängsten und Sorgen.
Margot Kässmann

Anders gesagt: 
Weihnachten 
Gott stellt sich uns Menschen 
vor: Nicht als unbewegter 
Beweger, sondern als 
verletzliches Kind. Nicht 
allmächtig, sondern ohnmächtig. 
Nicht fern, sondern nah. 
Weihnachten stellt auf den Kopf, 
was Menschen von Gott zu 
wissen meinen. Es zeigt, wo wir  
ihn finden können, bis heute: 
Ganz unten, mitten im Dunkel, 
dort, wo Menschen leiden.  Gott 
stärkt mit einer sanften Kraft 
all das, was dem Leben dient. 
Er ist da, wo die Wende  zum 
Guten geschieht. Nicht durch ein 
überirdisches Wunder, sondern 
durch Menschlichkeit  wird 
Weihnachten gegenwärtig: Wir 
gestalten das Fest. Sie und ich. 
Tina Willms
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AUCH LAUTE TÖNE WAGEN
Wir sind dran. Wir sind 
gefordert. Jeder Einzelne und 
jeden Tag. Irgendetwas gibt 
es immer zu tun. Und es ist 
vieles möglich, wenn man das 
Kleine nicht vernachlässigt.

Wenn es klemmt, ruft mancher 
gern nach Vater Staat. Wenn 
es unangenehm wird, soll der 
es richten. Wird das Recht 
aber nicht im eigenen Sinne 
gesprochen, ist es auch nicht 
recht. Also, was tun? Warum 

nicht einfach selbst anfangen? 
Beispiele gibt es genug. Und, 
wie gesagt, es sind nicht die 
vermeintlich großen Dinge. 
Behält man nur die im Blick, 
stellt sich der eigene Mut 

gerne ganz weit hinten an. 
Darum geht es aber nicht.

Möglicherweise ist es ein 
wenig aus dem Blick geraten, 
dass es ein erster Schritt ist, 
jemandem über die Straße 

zu helfen. Oder eine Tasche 
die Treppe hinaufzutragen. 
Oder auf dem Gehweg 
beiseite zu treten, wenn eine 
Mutter mit Kinderwagen 
entgegenkommt. Das sind 
die leisen Töne, die wichtig 
sind. Wagen wir die, wagen 
wir wohl auch die lauteren.

Die, die ertönen, wenn jemand 
bedroht oder angegriffen 
wird. Die, die ertönen, wenn 
andere anfangen, Kollegen 
zu mobben. Die, die ertönen, 
wenn in der Menge alles 
schweigt über das, was 
gesagt werden muss.

Wir sollten auch fragen, was 
brauchst du? Anstatt: Das 
will ich nicht. Im Austausch 
bleiben, um das Bestmögliche 
zu erreichen – für uns alle: 
Lernen aus dem Gestern, 
anfangen im Heute und 
dem Morgen mutig und 
neugierig entgegenschauen.

Nyree Heckmann

Monatsspruch November
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Advent – Rhythmus des Lebens
„Die Wüste und Einöde 
wird frohlocken, und die 
Steppe wird jubeln und 
wird blühen wie die Lilien 
(Jesaja 35,1).“ Sind das Bilder 
für den Dezember? Blicke 
auf Orte, die nicht mehr 
bewohnt werden können? 
Einöden sind menschenleer. 
Und ein Land ist zur Wüste 
gemacht, wenn es nichts 
mehr enthält von dem, was 
wir zum Leben brauchen.

Ein Freund von mir 
ist leidenschaftlicher 
Wüstenwanderer. Er berichtet 
begeistert vom funkelnden 
Sternenhimmel in der kalten 
Wüstennacht. Diese Stunden 
sind nicht einsam oder leer – 
und geistlos schon gar nicht.

In den Wochen des Advents 
startet der Rhythmus des 
Lebens neu. Und doch ist jeder 
Tag unverwechselbar. Ich kann 
es nicht vorherbestimmen 
oder gar beeinflussen. So wird 
es immer wieder Wüstentage 
geben: zwischen trocken und 

sandig, zwischen einsam und 
leer. Ich kann im Dezember 
Wüstentage und einsames 
Leben zulassen. Sie bleiben 
zwar unwirtliche Orte, 
zeigen aber auch himmlische 
Gefühle. Meinen natürlichen 
Lebensrhythmus können 
Wüstentage und Einöde nicht 
besiegen. Sie helfen, tief 
einzuatmen, Luft zu holen, 
den Sand abzuwehren, der 
in die Augen, den Mund, 
die Nase dringen will. An 
Wüstentagen finden meine 

Augen weite Blicke. Sie 
rücken mein Warten und 
Hoffen zurecht. Sie bieten 
Land für neue Gedanken, 
verzichten auf Lärm.

Vielleicht sollten die 
Wüstentage in der 
Adventszeit besser Oasentage 
werden, befragt nach der 
frohlockenden Bedeutung 
von Nutzen und Ziel.

Erich Franz

Monatsspruch Dezember



20 Monatsspruch Januar

DAS WARTEN UND HOFFEN 
Ich mache Pläne für das 
neue Jahr und denke an den 
Urlaub im vergangenen. Ich 
erinnere mich an die Klippen 
am Meer, an das mächtige 
Rauschen, den Wind und den 
weiten Himmel. Und ich sah, 
wer die Berge macht und den 
Wind schafft. Ich bitte dich, 
Gott: Hilf mir in diesem neuen 
Jahr, auch im Alltag zu sehen, 
dass du es bist, der die Berge 
macht und den Wind schafft, 
und zeige mir, was du mit 
unserer Erde im Sinn hast.
„So lange die Erde besteht, 
sollen nicht aufhören 
Aussaat und Ernte, Kälte und 
Hitze, Sommer und Winter, 
Tag und Nacht (Genesis 
8,22).“ Der Monatsspruch 
für Januar beschreibt mit 
vier Gegensatzpaaren den 
Rhythmus des Lebens: Aussaat 
und Ernte, Kälte und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und 
Nacht. Immer braucht es eine 
Zeit, in der die menschliche 
Kraft etwas einbringt in 
Gottes Schöpfung. Das muss 
wachsen und braucht Pflege. 

Der Wechsel der Arbeit wird 
genannt zwischen Alltag 
und Sonntag, zwischen 
Ausatmen und Einatmen, 
zwischen Tag und Nacht.
Ich bin selbst verantwortlich 
dafür, dass mein Leben im 
Gleichgewicht bleibt. In 
seinem „spirituellen Kompass 
in Zeiten der Veränderung“ 
schreibt Rainer Haak: „Ein 
lebendiges Gleichgewicht 
wird nicht dann erreicht, 
wenn ich unbeweglich und 
träge bin, sondern wenn ich 

den Rhythmus des Lebens 
erfahre und in Bewegung 
bin.“ Mein Leben kann aus 
dem normalen, gewohnten 
Rhythmus geraten. Doch 
auch das gehört zum Leben. 
Ich muss mich den Höhen 
und Tiefen des Auf und 
Ab stellen, wenn sie mich 
überraschen oder überfallen. 

Erich Franz
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Liebe KuchenbäckerInnen, liebe MitstreiterInnen,

ob Schwarzwälder Kirschtorte, 
Frankfurter Kranz, Linzer Torte, 
Apfelstrudel, Donauwelle, 
Obsttorte, Bienenstich, Quark-
Sahne-Torte oder auch „nur“ 
ein Streuselkuchen  -  Torten 
und Kuchen aus der „alten 
Heimat“ werden hier in 
Venezuela sehr geliebt.
Wie jedes Jahr, wollen wir 
auch auf unserem diesjährigen 
Weihnachtsmarkt wieder 
einen Kuchenbasar anbieten. 
Um dies durchführen zu 
können, sind wir jedoch auf 

Spenden unserer backfreudigen 
Gemeindemitglieder angewiesen. 
Letztes Jahr hatten wir leider 
das Problem, daß es sehr 
schwierig war, vor allem Mehl 
zu bekommen. Glücklicherweise 
ist es dieses Jahr wieder 
etwas einfacher, die Zutaten 
zu bekommen, aber das allein 
reicht nicht. Wir benötigen 
Euren Einsatz, um diese 
Zutaten in wohlschmeckende 
Meisterwerke zu verwandeln. 
Um einen ungefähren Überblick 
zu bekommen, mit wievielen 

Torten und Kuchen wir 
rechnen können, würde ich 
Euch bitten, in den nächsten 
Wochen im Gemeindebüro bei 
Frau Maricarmen Bahnik eine 
Nachricht zu hinterlassen, wenn 
Ihr uns mit Kuchenspenden 
unterstützen könnt 
(Tel. 263.88.39).

Außerdem brauchen wir 
immer fleißige Hände, die beim 
Verkauf des Kuchens mithelfen. 
Der Kuchenbasar öffnet direkt 
nach dem Gottesdienst und 
dauert meist bis gegen 14 
Uhr. Dann ist alles weg! Wer 
also gern mithelfen möchte, 
es kann auch nur für ein 
paar Stunden sein, bitte im 
Gemeindebüro melden und mit 
Namen und Telefonnummer 
registrieren lassen.
Bitte unterstützt unsere 
Kirchengemeinde mit Euren 
Kuchengaben. Danke.

Eure Cornelia Leiter
Verantwortliche für 
den Kuchenbasar

In eigener Sache



22 Aus aller Welt

Countdown zum 500. Reformationsjubiläum 
gestartet Weltkugel auf Wittenberger Marktplatz 
zählt die Sekunden bis 2017

Mit der Enthüllung einer im 

Durchmesser zwei Meter großen 

Weltkugel auf dem Marktplatz 

von Wittenberg haben Vertreter 

von Kirche und Staat am 13.10. 

den Countdown auf das 500. 

Reformationsjubiläum im Jahr 

2017 gestartet. Eine in das 

Innere der Skulptur eingelassene 

Uhr zählt in der Lutherstadt 

ab sofort die Sekunden, 

Minuten und Stunden bis zur 

Eröffnung der „Weltausstellung 

Reformation“ am 20. Mai 2017. 

950 Tage vor dem offiziellen Start 

der Jubiläumsfeierlichkeiten 

nimmt der Erlebnisraum 

im historischen Stadtgebiet 

sichtbar Gestalt an. So 

konnten die Mitglieder des 

„Kuratoriums zur Vorbereitung 

des Reformationsjubiläums 

2017“ den seit 2008 restaurierten 

Cranach-Altar im Chorraum 

der Stadtkirche in neuem Glanz 

in Augenschein nehmen. Der 

Ratsvorsitzende der Evangelischen 

Kirche in Deutschland (EKD), 

Nikolaus Schneider, wies dabei 

auf das Themenjahr „Reformation 

- Bild und Bibel“ sowie zahlreiche 

Ausstellungen zum Cranachjahr 

2015 in Wittenberg hin.

Zuvor hatte das Kuratorium 

aus Kirche und Staat 

auf seiner Jahrestagung 

weitere Weichenstellungen 

für die gemeinsamen 

Planungen des 500-jährigen 

Reformationsjubiläums 

vorgenommen. Auf der 

Tagesordnung standen u. a. 

Berichte zu den Nationalen 

Sonderausstellungen 2015 

und 2017, die Vorbereitungen 

der Weltausstellung, des 

Gottesdienstes zum Kirchentag 

2017 und die Planungen zu den 

Konfirmanden- und Jugendcamps 

2017. Einen weiteren 

Schwerpunkt der Sitzung bildete 

der Bericht des Vorsitzenden 

des Wissenschaftlichen 

Beirats, Prof. Udo Di Fabio. 

Als wichtige Themen für das 

Reformationsjubiläum nannte 

er unter anderem die Themen 

Integration und Ausgrenzung, 

Reformation und Recht sowie den 

Umgang mit der Säkularisierung. 

„Wer hat Angst vor der Religion?“, 

sei eine der Fragen, die der Beirat 

für eine öffentliche Debatte anrege.

Pressestelle der EKD



23Bücher und mehr...

Unsere Bibliothek
Die Arbeiten in unserer 
Bibliothek im unteren und 
oberen Stock der Casa 
San Martin sind nun fast 
abgeschlossen. Wenn man es 
genau nimmt, kann in einer 
Bibliothek von „abgeschlossen 
sein“ eigentlich nie die Rede 
sein, denn immer wieder 
kommen neue Bücher, die 
eingeordnet sein wollen und 
andere, die dafür wieder 
entsorgt werden müssen.
Herr Seldner, der seit vielen 
Jahren als hilfsbereiter 
Bibliothekar am Mittwoch 
Morgen jeder Woche  den 
Bücherfreunden zur Seite 
stand, ist im Moment aus 
gesundheitlichen Gründen 
verhindert. Bis es ihm wieder 
besser geht, ist unsere 
Bibliothek am Dienstag von 
11:00am – 1:00pm geöffnet.
Bücherspenden können 
von Montag bis Freitag 
von 10:00am – 12:00am im 
Sekretariat abgegeben werden.

Korinna Kauffmann

Der du die Wälder färbst,
Sonniger, milder Herbst,
Schöner als Rosenblühn
Dünkt mir dein sanftes Glühn.

Nimmermehr Sturm und Drang
Nimmermehr Sehnsuchtsklang;
Leise nur atmest du
Tiefer Erfüllung Ruh.

Aber vernehmbar auch
Klaget ein scheuer Hauch,
Der durch die Blätter weht,
Dass es zu Ende geht.

Ferdinand von Saar

O wunderbares, tiefes 
Schweigen,
Wie einsam ist’s noch 

auf der Welt!
Die Wälder nur sich 
leise neigen,
als ging der Herr 
durch’s stille Feld.

Ich fühl mich recht wie 
neugeschaffen,
Wo ist die Sorge nun und Not?
Was mich noch gestern 
wollt erschlaffen,
ich schäm mich des 
im Morgenrot.

Die Welt mit ihrem 
Gram und Glücke
Will ich, ein Pilger froh bereit
Betreten nur wie eine Brücke
Zu Dir, Herr, übern 
Strom der Zeit.

Und buhlt mein Lied, auf 
Weltgunst lauernd
Und schnöden Sold 
der Eitelkeit;
Zerschlag mein Saitenspiel, 
und schauernd
Schweig ich vor dir in Ewigkeit.

Joseph von Eichendorff
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Ökumenisch war er, das kann man wohl sagen!

Am 21. August haben wir uns 
in der Casa San Martin hier 
in San Miguel getroffen: Alles 
war vorbereitet, die Tische 
gedeckt, der Grill angeworfen, 
die Würstchen aus der Colonia 
Tovar geholt, der Kuchen 
gebacken. Unsere Sorge, wir 
hätten viel zu viel zu essen 
vorbereitet, schwand allmählich, 
als sich der Raum füllte.
Zum Thema „Schöpfung und 
Sommer“ gäbe es eine kleine 
Andacht unter lebhafter 
Beteiligung unserer anwesenden 
Gäste und Karten mit 
Blumenmotiven und Sprüche 
rund um die Natur, die die 
Wände schmückten. Später 
haben wir noch Montagsmaler 
zum Thema „Sommer“ gespielt 

und das Gespräch war in 
Schwung. Man hatte den 
Eindruck, es gäbe untereinander 
gar nicht genug zu erzählen.

Hier war was los!
Zu unserer großen Freude 
hatten wir eine sehr 
ausgewogene Anzahl 
katholischer und evangelischer 
Gemeindemitglieder als 
Gäste dabei und auch die 
Wiedersehensfreude war 
untereinander spürbar. 
Zwischendurch wurden 
Stimmen laut: „Das ist ja 
schön, dich zu sehen! Wie 
geht es dir?“ oder „Das sollten 
wir wieder öfter machen.“

Indem wir gemeinsam 

Andacht gehalten, gesungen, 

gegessen und getrunken, 

gespielt und geredet haben, 

haben wir ökumenisch den 

gemeinsamen Nachmittag 

gefeiert, denn wo zwei oder 

drei versammelt sind in meinem 

Namen, da bin ich mitten 

unter ihnen (Matthäus 18,20). 

Bei der Gelegenheit möchte 

ich mich noch einmal ganz 

herzlich bei allen an der 

Vorbereitung beteiligten 

bedanken: Ihr habt dafür 

Sorge getragen, dass es eine so 

runde Veranstaltung wurde!

Liebe Grüße

Vikarin Michaela Breher

Verschiedenes
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Ihre Sehexperten des Vertrauens in Los Palos Grandes Für jede 
Generation das richtige Glas und das beste Brillengestell, weil jeder 

Einzelne auf seine ganz persönliche Weise sieht. 
Vereinbaren Sie mit uns telefonisch einen 

Termin: 286.26.05 / 286.17.70

Servicio de Reparación y Mantenimiento Afiliado a su Tarjeta de Crédito
Una corrección digital perfecta de deficiencias auditivas para ENTENDER y FILTRAR 
mejor una conversación en medio de un ruido ambiental.
HABLAR con mayor facilidad por TELÉFONO participar en REUNIONES o CONFERENCIAS
disfrutar de tu MÚSICA predilecta y tener un perfecto contacto FAMILIAR.

1ra Avenida de Los Palos Grandes, Edif. Quinorá, Local 3 (a media cuadra de la Av. Francisco de Miranda) Caracas.

Teléfonos: 286.2605/284.3387       www.audiorex.com.ve

Ayudas Auditivas
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• Servicio exclusivo para su vehículo, lo buscamos en su casa u oficina, le hacemos 
 mantenimiento y reparaciones generales, todo en un ambiente de seguridad y confianza.
• Nosotros ubicamos todos los repuestos, a nivel Nacional e Internacional en corto tiempo 
 con entrega a domicilio o su taller de preferencia.
• Si necesita vender su vehículo, llámenos, nos encargamos de todo.

OFRECEMOS UN SERVICIO INTEGRAL PARA SU AUTOMÓVIL
SIN QUE TENGA QUE MOVERSE DE SU CASA U OFICINA.

Telf.: 0212 - 962.14.47
Cel: 0414 - 323.86.16

Fax: 0212 - 962.10.43
E-mail: caextrem@gmail.com

Jürgen von Craushaar

CENTRO AUTOMOTRIZ EXTREM, C.A.
J-31188657-5

Ahora no solamente podrá disfrutar de los 

exquisitos embutidos de Charcutería Tovar sino 

de sándwiches, pastelitos, panes alemanes, 

delicateses, jugos, regalos, artesanía típica, frutas, 

tortas y sus niños podrán jugar y divertirse 

mientras usted realiza sus compras.Venga y 

compruébelo personalmente en nuestra 

recientemente remodelada tienda ubicada en la 

Colonia Tovar.



30 Werbung



31Werbung



32 Werbung

Verkauf im Gemeindebüro

Kleine Flasche
Groβe Flasche

Öffnungszeiten des Gemeindebüros:
Montag bis Freitag, 9.00 - 1.00 Uhr

Miel de Abejas Don Andrés
Honig von Ernesto Lommatzsch

Dra. LISELOTTE LOCH M.
Fachärztin für Frauen-
krankheiten und Sterilität.
Knochendichteanalyse

Ginecología y Esterilidad
Enfermedades de los senos
Ultrasonido

CLÍNICA EL ÁVILA / ALTAMIRA
Tel. 261.8743, 276.1484
Cel. 0416-622.6813

Seit 35 Jahren deutschsprachiger

Anwalt in Venezuela

Immobilien- und Erbrecht, Familien-

und Arbeitsrecht

Tel. 212-9594453 / 9594560 / Fax 9594067

eMail: froland@cantv.net

website: www.rmatthiesabogados.com

Dr. F. Roland Matthies

HAUS ZU VERKAUFEN 
IN EL PLACER

Gute Lage mit Aussicht
Grundstück 1.700 mt.2, 

Haus mit Anbau 450 mt.2

Kontaktperson 
Sra. Blandina 

Tel.: 0414-257.73.76
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Ob Sie per Flugzeug, mit dem Schiff, dem Auto, der Bahn oder dem bus,
privat oder geschäfftlich reisen, Messen Kongresse oder
Theaterveranstaltungen besuchen möchten......
wählen Sie die richtige Adresse:

Edif. Torre Las Mercedes
Piso 2, Ofc. 205 Chuao
Tel.: 991 01 10 / 991 93 89
mail: info@viajeshumboldt.com

Unsere erfahrenen Mitarbeiter buchem Ihre Reisen zuverlässig und zuvorkommend,
mit den schnellsten Verbindungen und günstigsten Tarifen!
Natürlich haben wir auch deutschsprachige Mitarbeiter!

Ihr Reisebüro Humboldt

Dr. Karlheinz Boetticher
Kinderarzt/Kinderkardiologe

Av. Río Caura, Torre Empresarial Humboldt, Nivel Terraza,

O�cina 06. Prados del Este, Caracas

Consulta: Lunes a Viernes: 2:00 pm a 7:00 pm. Previa cita.

Teléfonos: 0212-975 47 50 / 0424-233 73 13

AUTOMECÁNICA “AGRASO” E HIJOS C.A.

MECÁNICA GENERAL
DE AUTOSAMERICANOS,
EUROPEOS Y ASIÁTICOS.
TODO EN SISTEMAS DE INYECCIÓN
Y COMPUTACIÓN CON LOS MAS MODERNOS 
EQUIPOS.TÉCNICOS PROFESIONALES
AL SERVICIO DE SU AUTOMÓVIL

Calle “E” N˚ 34, Boleíta Norte, Caracas - Tels. 234.98.66 / 238.09.62 
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Dr. Michael Nissnick: Prothetik – Zahnimplantate 
(Odontología general - Prótesis dental – Implantes)

Dra. Laura Theron de Nissnick: Kinderzahnheilkunde 
(Odontología general e infantil)

Dra. Lorena Nissnick: Zahn- u. Kieferregulierung 
Ortodonthie - Kieferorthopädie (Ortodoncia)

ZAHNARZTPRAXIS 
CONSULTORIO DENTAL

Urb. Los Palos Grandes, 4ª Avda. con 1ª Transversal, Res. “4ª Avenida”, Apartamento N° 24, 2º piso, (detrás del 
Edif. Parque Cristal) Caracas 1062, Teléfonos: (0212) 283.94.96 y 286.45.65, e-mail: mnissnick@hotmail.com

¿TIENE USTED 70, 80 Ó 90 AÑOS?

y no tiene protección de salud?

Llámeme a los teléfonos: 

991 28 16 / Cel. 0414-235 74 72

Sra. Marleny González

También afiliamos

a personas de cualquier edad,

sin límite de cobertura

DEUTSCHSPRACHIGER KINDERGARTEN

Wir sind ein deutschsprachiger 
Kindergarten in El Peñon, Caracas.

PEKAS

Kommen Sie uns gerne einmal besuchen. 
Telefon: 0414 – 1267679

Email: karin.gengenbach@gmail.com

Seit 13 Jahren spielen, basteln, 
tanzen und betreuen wir Kinder 

im Alter zwischen eineinhalb und 
vier Jahren von 8 – 12.00 Uhr.
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MIT IHRER ANNONCE IM MICHAELSBOTEN HELFEN 
SIE UNS BEI SEINER FINANZIERUNG!

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro 
Telf.: (0212) 263.88.39

Chefassistentin sucht Arbeitsstelle, kann auch als Eventplaner in RR.PP in einer 
Internationalen Firma, Botschaft oder  Touristenbranche sein.

Sprachen: Spanisch, Deutsch, Englisch,Italienisch und Grundkenntnisse in Portugiesisch.

Asistente Ejecutiva busca empleo en Empresa Multinacional, Embajada, Turismo 
o en Hotelería, también como RR.PP., Coordinadora de Eventos, etc.

Handy/Celular: 0416-439.28.58
E-mail: msarcosportillo@gmail.com

Chefassistentin sucht Arbeitsstelle / Asistente Ejecutiva
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IHR FACHGESCHÄFT FÜR GUTES
SEHEN UND BESSERES AUSSEHEN

OPTICA MEYER

● MESSEN DES AUGENDRUCKS UND
  DER SEHSCHÄRFE PER COMPUTER

● ANPASSUNG VON KONTAKTLINSEN

● ZEISS-GLÄSER

● EIGENES LABOR

C.c. Galerías Prados del Este, Nivel Planta Alta
PA-33, Caracas 1080 - Tel: 975.3692    Fax: 975.2794

Servicios Médicos Generales
Especializados y de Emergencias

Consultas a Domicilio

Dr. med. Gisela Kolbe
(Univ, München)

Multicentro Empresarial del Este, Torre Miranda
Núcleo B, Piso 9, O�cina 91-B chacao.

Teléfono: 266 3256 Telefax: 261 0539 Fax: 242 8486
Emergencias: 0414-307 5167 / 0416-824 2905

Kontakt: Zoret von Craushaar - Cel. (0414) 333.22.33 - Casa: 962.10.43

Für meine Enkelin Valeria, 7 Jahre alt, 2. Klasse deutscher Zweig 

Humboldt Schule, suche ich jemanden, der Deutsch spricht, 

möglichst im Raum El Hatillo - Baruta - La Trinidad wohnt und 

Freude daran hat, ihr mit Engagement bei den Schulaufgaben zu 

helfen. Wir wohnen in Los Guayabitos in der Nähe der Universität 

Simón Bolívar.
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